
 

Der zweite Brief des Paulus an die Thessalonicher 

... als ob der Tag des Herrn da wäre  
 

 
 
Verfasser, Geschichtlicher Hintergrund 
 
Auch diesen zweiten Brief an die Thessalonicher hat Paulus geschrieben, und zwar nicht lange Zeit nach dem ersten 
Brief, wahrscheinlich am Ende seines Aufenthalts in Korinth. Im ersten Brief ging es hauptsächlich um eine Frage be-
züglich der entschlafenen Gläubigen. Die Thessalonicher dachten, dass die Entschlafenen, die vor kurzem heimgegan-
gen waren, die Errichtung des Reiches Gottes auf der Erde nicht miterleben würden. Das war der Anlass, weshalb der 
Apostel Einzelheiten über die vorausgehende Entrückung und die einige Jahre später stattfindende Wiederkunft Chris-
ti zur Errichtung des Reiches näher beschrieb. 
 
Im zweiten Brief sehen wir, dass falsche Lehrer die Gläubigen inzwischen auf ungute Weise belehrt hatten. Sie berie-
fen sich dabei auf neue Offenbarungen und sogar auf Aussprüche und Briefe des Apostels Paulus. Der Inhalt ihrer Be-
lehrung war im Wesentlichen, dass der Tag des Herrn bereits angebrochen sei. Mit dieser falschen Behauptung setzt 
der Apostel Paulus sich in diesem Brief auseinander. Wenn wir das im Auge behalten, ist dieser Brief nicht schwer zu 
verstehen. 
 
Paulus geht in diesem Brief in einer gewinnenden, einfühlsamen Weise vor. Genauso wie in seinem ersten Brief wider-
legt er nicht sofort die falschen Auffassungen, sondern spricht zuerst einmal zum Herzen der Gläubigen und stellt ih-
nen die prophetischen Ereignisse so vor, wie sie wirklich geschehen werden (Kap. 1). Dann erst korrigiert er in Kapi-
tel 2 die falschen Lehren. Dadurch wird der Irrtum zu einem Anlass, die Wahrheit über zukünftige Ereignisse in einer 
zu Herzen gehenden und ausführlicheren Weise darzulegen. In Kapitel 3 ermahnt er solche Gläubigen, die unordent-
lich wandeln. 
 
 
Einteilung des Briefes 
 
1. Trost in Verfolgungen (Kapitel 1) 
2. Was geschieht in der Zeit vor der öffentlichen Erscheinung des Herrn? – Weitere Ermutigung zum Ausharren (Ka-

pitel 2,1–3,5) 
3. Ermahnungen für solche, die unordentlich wandeln (Kapitel 3,6–18) 
 
 
Kurzfassung der einzelnen Kapitel 
 
 
Kapitel 1 
 
Wie im ersten Brief schließt Paulus Silvanus und Timotheus in seinen Gruß mit ein. Wieder dankt er Gott für den Glau-
ben, die Liebe und das Ausharren der Gläubigen in Thessalonich. Dabei wurden sie verfolgt und hatten Bedrängnisse. 
Verfolgungen und Bedrängnisse sind ein Beweis für die Echtheit des Glaubens und geradezu ein Vorrecht für Gläubige 
(vgl. Phil 1,29). In Zukunft werden jedoch die bedrängt, die die Gläubigen jetzt bedrängen. Das geschieht bei der öf-
fentlichen Erscheinung Jesu Christi. Das Feuer des Gerichts wird über die Feinde der Christen kommen, weil sie dem 
Evangelium nicht gehorsam waren. Nach dem zeitlichen Gericht folgt dann später das ewige Gericht. 
 
Wenn der Herr – mindestens sieben Jahre nach der Entrückung – öffentlich mit den Gläubigen erscheint, werden die 
Menschen sehen, dass diese auf der Seite des Herrn stehen. Auch werden sie in den Gläubigen den Herrn erkennen 
und Ihn bewundern. Darum ist es so wichtig, dass Gott schon in dieser Zeit in den Gläubigen sein Wohlgefallen und 
das Werk des Glaubens wirkt. Dadurch wird der Herr Jesus schon jetzt und in Zukunft verherrlicht. 
 
Fazit: Was ist der wesentliche Unterschied zwischen diesem Brief und dem ersten Brief? – Macht dir die Vorstellung 
Angst, dass du in Zukunft als Christ verfolgt werden könntest? 
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2 Der zweite Brief an die Thessalonicher 

Kapitel 2 
 
Mit diesem Kapitel kommen wir zum eigentlichen Anliegen des zweiten Briefes. Einerseits setzt der Apostel voraus, 
dass die Empfänger über die Entrückung unterrichtet waren, andererseits finden wir hier eine klare Darlegung der bib-
lischen Reihenfolge der endzeitlichen Ereignisse:  
 
1. die Entrückung 
2. der Abfall im Christentum 
3. das Auftreten des Antichrists 
4. das Eingreifen des Herrn Jesus bei seiner öffentlichen Erscheinung (am Tag des Herrn) 
 
Zuerst spricht Paulus in diesem Kapitel über die Entrückung und nennt sie „unser Versammeltwerden zu ihm hin“. Nun 
waren falsche Lehrer zu den Gläubigen in Thessalonich gekommen und hatten die Gläubigen beunruhigt. Sie behaup-
teten, dass der Tag des Herrn schon da sei, an dem Er öffentlich regieren würde. Sie gaben vor, dazu eine Offenbarung 
des Geistes Gottes zu haben, andere zeigten gefälschte Briefe des Apostels Paulus, worin er angeblich ihre Lehre dar-
legte. Das alles weist der Apostel weit von sich. Wäre nämlich die falsche Lehre richtig, dass der Tag des Herrn schon 
war, wäre die Lehre von der Entrückung ein Märchen. 
 
Paulus macht im Folgenden unmissverständlich klar, dass der Tag des Herrn noch nicht da war, weil zuerst der Abfall 
kommen und der Antichrist öffentlich aufgetreten sein müsse. Er beschreibt den Antichrist hier in diesem Kapitel wie 
folgt: 
 
1. der Mensch der Sünde 
2. er Sohn des Verderbens 
3. der widersteht 
4. der sich über alles erhebt, was Gott heißt und verehrungswürdig ist 
5. der sich in den Tempel Gottes setzt und sagt, dass er Gott sei 
6. der Gesetzlose 
 
Weitere Bezeichnungen für den Antichrist (1Joh 2,18.22; 4,3; 2Joh 7) sind: der Lügner (1Joh 2,22), der Verführer 
(2Joh  7); der falsche Prophet (Off 19,20), das Tier aus der Erde (Off 13,11–17) und der König [in Israel] (Dan 11,36.40). 
Der Antichrist wird ein Jude sein, denn nur so werden die Juden ihn als ihren Messias annehmen. 
 
Paulus hatte schon damals mit den Gläubigen in Thessalonich darüber gesprochen und ihnen gesagt, dass etwas die 
Offenbarung des Bösen zurückhalten würde. Das ist natürlich Gott selbst, der alles lenkt. Es ist aber auch die Anwe-
senheit der Gläubigen der Gemeinde. Wenn die Gemeinde weggenommen ist, ist dieses Hindernis für die Offenbarung 
des Bösen entfernt. Und wenn der Gesetzlose sich dann schließlich völlig entfaltet hat (der Satan wird in besonderer 
Weise durch ihn wirken), dann wird der Herr Jesus ihn nach einigen Jahren durch den Hauch seines Mundes vernich-
ten, das heißt, dass Er ihn (zusammen mit dem gottlosen Herrscher Europas) lebendig in den Feuersee werfen wird 
(Off 19,20). 
 
Der Antichrist wird Wunder und Zeichen tun und damit die Menschen in seinen Bann ziehen. Dieser Betrug wird dazu 
führen, dass sie verlorengehen. Gott wird ihnen einen Irrwahn senden, so dass sie der Lüge glauben. Zur rechten Zeit 
wollten sie sich nicht bekehren, danach können sie sich nicht mehr bekehren. Wer sich in dieser Zeit bis zur Entrü-
ckung nicht bekehren will, wird es danach auch nicht mehr tun können.  
 
Nach diesem düsteren Ausblick auf die Zeit nach der Entrückung bis zur öffentlichen Erscheinung des Herrn lässt Pau-
lus die Gläubigen wissen, dass er und seine Mitarbeiter umso mehr dafür dankten, dass Gott sie durch das Evangelium 
errettet hatte und dass sie die Herrlichkeit unseres Herrn Jesus Christus erlangen würden. Er bittet, dass sie feststehen 
und seine Belehrungen durch Wort oder durch ihren Brief halten würden. Bei allen Drangsalen betete er dafür, dass 
der Herr Jesus Christus und Gott, unser Vater, ihre Herzen tröste und befestige. 
 
Fazit: In diesem Kapitel wird deutlich, wie wichtig es ist, dass wir alle möglichen Belehrungen, die wir hören, immer 
am Wort Gottes prüfen. Wenn wir das Wort Gottes nicht gut kennen, sind wir anfällig für falsche Belehrungen. – Wie 
dankbar dürfen wir sein, dass wir vor der Zeit des Abfalls und des Gerichts entrückt werden (vgl. 1Thes 4,13–18). 
 
 
Kapitel 3 
 



 

3 Der zweite Brief an die Thessalonicher 

Nachdem der Apostel Paulus im ersten Kapitel dieses Briefes das Herz der Gläubigen im Blick auf die Offenbarung 
Christi zu erwärmen suchte und in Kapitel 2 die irreführende Lehre widerlegte, dass der Tag des Herrn bereits ange-
brochen war, belehrt er sie nun darüber, wie sie mit Problemen umgehen sollten, die in ihrer eigenen Mitte auftraten. 
Es geht hauptsächlich um die Frage, was zu tun ist, wenn Gläubige einen unordentlichen Lebenswandel führen. In den 
Kapiteln 1 und 2 stellte er die Gefahren vor, die ihnen von außen drohten, hier behandelt er Gefahren in der Mitte der 
Gläubigen. 
 
Doch zuerst einmal bittet er die Gläubigen, für ihn, Paulus, und seine Mitarbeiter zu beten, dass sie das Wort Gottes 
(das Evangelium) verkündigen könnten und dass sie vor den Feinden des Evangeliums bewahrt würden. Paulus weiß 
um die Treue des Herrn, dass Er die Gläubigen in Thessalonich befestigen und vor dem Bösen bewahren wird. Auch 
vertraut er darauf, dass die Gläubigen ihrerseits seinen Anweisungen als Apostel Folge leisten würden. Schließlich 
wünscht er sich, dass der Herr ihre Herzen auf die Liebe Gottes und das Ausharren Christi richten möge. Das Aushar-
ren des Christus bedeutet wohl, dass der Herr Jesus selbst in seinem Leben bei allen Schwierigkeiten ausgeharrt hat 
und dass Er sehr darauf wartet, die Gläubigen – seine Braut – in den Himmel holen zu können. 
 
Nun kommt der Apostel auf ein nicht so schönes Thema zu sprechen: Die Gläubigen sollten sich von Brüdern zurück-
ziehen, die nicht entsprechend den Belehrungen des Apostels lebten, sondern unordentlich wandelten. Das geschah 
beispielsweise, wenn jemand nicht arbeitete und sich von anderen durchfüttern ließ. Wenn jemand nicht arbeiten 
wollte, sollte er auch nichts zu essen bekommen. Das war keine Empfehlung des Apostels, sondern ein klares Gebot. 
Viermal schreibt er in diesem Kapitel von „gebieten“ (V. 4.6.10.12). 
 
Er beendet den Brief mit einem Hinweis auf eine Zuchthandlung: Wenn jemand nicht auf das Wort Gottes hört, sollte 
man den Kontakt zu ihm abbrechen und ihn zurechtweisen. Er wünscht ihnen den Frieden des Herrn und seine Nähe. 
„Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus sei mit allen!“ 
 
Fazit: Hast du eine Gebetsliste mit Namen von Dienern des Herrn und betest du für sie? Kümmerst du dich um Ge-
schwister, die keinen ordentlichen Lebenswandel führen, oder ist es manchmal sogar ein Problem für dich, dass du 
nicht ordentlich wandelst? 
 
 
Begriffe, Personen oder Orte (siehe auch den ersten Brief) 
 
1. Abfall 
 

Abfall (griech. apostasia) ist die vollständige Aufgabe des christlichen Glaubens. Der Abfall hat in Europa mit der 
Aufklärung begonnen und wird sich nach der Entrückung völlig entfalten. Der Antichrist wird sich an die Spitze des 
Abfalls stellen. Er wird einen Götzendienst einführen, nämlich die Anbetung des Tieres (Off 13,1–8) und Satans (Off 
13,4), und auch er selbst wird sich als Gott anbeten lassen (2Thes 2,4). 
 

2. Das Kommen des Herrn 
 

Das Kommen des Herrn Jesus wird mit unterschiedlichen Wörtern bezeichnet: (1) Offenbarung = der Herr wird zu-
sammen mit Engeln und den Gläubigen plötzlich von Menschen auf der Erde gesehen werden, wörtlich: enthüllt 
werden; das bezieht sich immer auf sein öffentliches Wiederkommen; (2) Ankunft = Kommen, ankommen, da sein, 
gegenwärtig sein; das bezieht sich manchmal auf die Entrückung, kann sich aber auch auf sein öffentliches Kom-
men beziehen; (3) Erscheinung = die Sichtbarwerdung des Herrn, das bezieht immer auf sein öffentliches Kommen. 
 

3. Überlieferungen 
 

Das sind in diesem Brief die mündlichen Belehrungen des Apostels und seine schriftlichen Belehrungen in Form der 
Briefe, die ja Gottes Wort sind. 

 
Marienheide, Februar 2018 
W. Mücher 
 


